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Im erlau{ife des ko'mmenden Jahres wiırd, WI1Ee 1m vorher-
gehenden Aufsatze bere1its angedeutet wurde, eine ausiührliche
SCNAUC, kunsttopographisch eingestellte Bearbeitung saämtlıcher
Kunstschätze dieses herrlichen Hauses am -Fuße der este
Mohensalzburg mit vielen Abbildungen und SCHAUCH) IT1
Y1SSe erscheinen und eiIn dem unvergänglichen
He dieser tıllen Stätte der Töchter St. Benedikts hinzu-
uügen St.

Zur Geschichte VON Kaspar Menbergers Kreuzitragungsbildin der Stiitskirche St eier Zu Salzburg. (Mit Abbildung,
sıehe die Separat-Beilage diesem CHEe) Wer die herrliche
Stiftskirche S{ eier In Salzburg mi1t einiıgermaßen geschulten
ugen ansıeht, tkennt auft den ersten 1C daß CS mi1t
einer romanıschen Aasıl1ka m1t Stützenwechsel tun hat,welche 1M 18 Jahrhundert eine durchgreifende, gylanzvolle Pr=

eriuhr. (ij©leichwohl WIrd Lan Isbald gewahr, da ß
diese Erneuerung keineswegs eine Qallz einheitliche ist und
sıch Merkliic VON der gewohnten Art jener Zeit unterscheid
Man en An eine ebentfalls jenet Zeıt umgestaltete LOINA=-
nısche asılıka, W 1E den Dom Freisine oder die ehema-
lıge horherrenkirche, eu1te Dom St Pölten Hıer ist aul
die alte Anlage der Mittelschiffwände vollkomme eiINgegaNgeEnNworden. nter jedem Oberlichtienster isf entsprechend ein Bild
angebracht. In der Stiftskirche St eter sehen WIFr dagegendem Musıiıkchore zunächst be1iderseIits Je ein gewaltiges elgema ım Breitforma S ist leicht erkennbar, daß diese (1e=
ma bereits vorhanden Y als MLAn die Kirche ımJahrhundert HH auszuschmücken begann, doch auf die beiden
Kunstwerke Rücksicht ahm
bestimmend werden sollte

Was Tür die gesamte Ausgestaltung
Wır tiahren AaUs der Maustradiıtion, daß ETZ5ISCHOE W 618

1eirıc das Bıild.an der echten eite, welches die Kreuz-
tragung Christi darstellt, der Abte!] geschenkt nHatıı Dasselbe
ist S81() In lang und 3.20 hoch DIie Inschrift o ibt übe‚r dıe
Entstehun gi wıillkommenen Aufschluß
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Vgl hierüber bes I Gregor eleC 8! , Das Benediktinerstift St. etier.Salzburg, 1908 108 dieser. Pu  1katıon 1st uch die Abbildung entnommen. Nur
ist bemerken, daß das Bild NAC| richtig angebracht ist, da die „AusführungChristi“ siıch VON ın ach rechts ewegt und dıeselbe doch den ar hın
gedacht WAal. uch Die kirchlichg unst, ahrg. X 7
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Wır ersehen ‚aber Aaus Steinhausers Beschreibung des
en Domes Salzburg, !) daß Wol{t 1etirıc VON Raitenau,
Erzbischof —1  } eine Kapelle den en 1Loom Aall-
aute Die Kapelle befand sich der echten (Epistel-) e1te
des 1)omes und füllte dıie Ecke zwischen hor und Querhaus
AaUus Die H} Längswand der Kapelle, in der kein Fenster
WAaT, da Ss1e den hor angebau Wafr, schmückte eben das
(jemälde der Kreuztragung. „AuUtT der in9FeN DSeyien
den OÖOrT Wa eın Janges VO ehlfarben gemaltes
hunstlıches Stückh dıie ußfürung CALFISEL, W1€e
auch oben 1n er Capellen andere schöne AAl  uech

Tu .“ C eine andere gleichzeltige Chronik
eines Ungenannten in GCom 694 . Fol 203 meldet )J) « die
oroßbe gyemalte 47Te die Ausführung Christ! gemalt (hat er) SC
St eier geschenkt“. Die Kapelle wurde 1503 e Daut,* Die
Ausschmückung nahm eine Reihe Von Jahren In nspruch.
1591 ist das Gemälde datiert, die el der Kapelle tand erst
15096 STAa Was die Dimensionen des emaldes ein  y stimmen
die Maße auch mit dem on mır konstrulerten Grundriß des
en Domes, dessen Maße selbstverständlich Nnur als „Deilläufig“
gelten können, überein, darnach die Kapelle Eetwas ber IN

lang SCWESCH ist. Dietrichach AÄAbbruch des alten Domes Schenkte Wo
dem VonNn ihm hochgeschätzten Stifte St eter as (jemälde
Menbergers. seiner gewaltigen Dimensionen konnte das-
sSe LLUT 1in der Stiftskirche Platz iinden Der Symmetrie halber
1eß 16392 Abt Albert Keuslın AT nion oları ® die „KreuzIt-
SUung Christi“ a1ls Pendant 710 (julden malen.

W.1eN. [Dr Schneric

Herausgegeben Von Hauthaler und Schnerich, Miıtteilungen der (jesellschaft
Iur Salzburger Landeskunde, SE 3706 Dazu Schnerich Neue eitrage ÖR

Baugeschichte 1 prenge der Salzburger Metropole, Mitteilungen der k /Zentral-
kommission IN 169 Die Abschrift der Signatur Ww1e die Angabe der
Maße ver  Dan ich der üte des Herrn Redakteurs

F artın in Mitteilungen der
nmerkun esellschaft für Salzburger Landes-

un 5U, 2200
O Pezolt 1m Notizenblatt der Wiener Akademie 1859, 150 — Darnach 1I1rtel

sıch die 1el verbreıitete Künstlerlegend: (vgl Bühler, alzbure und seine Fürsten,
P 32), daß das Antlıtz des Hebräers, der Fuße des Kreuzes mıt einer Dogge
S1tzt, den Frzbischof WolIlt 1eir1ic. darstellen soll Der ünstler, erzurnt über d1ie
mangelhafte Entlohnung das Gemälde, habe och rasch VOT Ablieferung desselben
den KOopf der genannten 1gur geändert, dadurch seinem kargen Besteller einen
reich Zzu pnIelen Eine Aehnlichkeit mit Wolf Tetre 1st übrigens nicht ZUu tinden


